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Verordnungen. 


5 
Fur die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe Joh. Rudolf aus Bartheln, Carl Kluge zu Buchwig, 
Samuel Klippel und Franz Kleinert zu Gnichwitz, Friedr. ler zu Klettendorf, Wilhelm Wolf 
und Friedr. Cohn zu Kottwitz, Carl Kauſche zu Krieblowitz, Heinrich General zu Niederhof, Friedr. 
Lange und Carl Reiſchel zu Poͤpelwitz, Michael Kirſtein und Gottfr. Elsner zu Priſſelwitz, Gottlob 
Aloe zu Sadewitz, Roſina, Zinert zu Schlanz, Gottfr. Echtbter zu Schosnitz, Gottlieb Peukert 

und Wilhelm Kluge zu Schweinern, Johanna Benediet zu Tſchechnitz, Joſeph Hoffmann und 
Anna Roſina Schunke zu Tſchoͤnbankwitz find die Qualifications-Atteſte zum Fortbetriebe ihren 
Gewerbes pro 1839 bisher noch nicht eingegangen. 


Die e werden daher angewieſen, ſolche binnen 24 Stunden nunmehr hier ein⸗ 


„ widrigenfa iefelben durch erpreſſe Boten werden abgeholt werden. 
Breslau den 


Oktober 1838. 


= zuſende 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


# 


N 


\ Di. Ortsgerichte derjenigen Ortſchaften in denen ſich Individuen befinden, welche im kuͤnftigen 

Jahre Gewerbe im Umberzieben betreiben und zu dieſem Behuf Gewerbeſcheine nachſuchen wollen, 
baben die diesfaͤlligen Qualifications-Atteſte, Signalement, ſo wie die Nachweiſungen derjenigen 
Hauſirer, welche Gewerbeſcheine zu ermaͤßigten Steuer-Saͤtzen nachſuchen, als auch derer die das 
80. Lebensjahr noch nicht zuruͤckgelegt haben, ſpaͤteſtens bis zum 30. d. Mts., als Dienſtag durch 
die Gerichtsſchreiber in unterzeichnetem Amte abgeben zu laffen, um wenn in den qu. Eingaben 
Fehler vorkommen ſollten, mit denſelben alsbald Ruͤckſprache nehmen zu koͤnnen. 

1 Der Einſendung von Negativ-Atteſten bedarf es nicht, jedoch werden diejenigen, fuͤr 
welche die qu. Atteſte nicht zur beſtimmten Seit eingehen, den Nachtheil erleiden, daß ſie die 
Gewerbeſcheine nicht Anfang des Jahres erhalten. 

8 ’ Die noch fehlenden Nachweiſungen der ſteuerfreien Handwerker find ebenfalls bis zum 30. 

d. Mts. anhero einzuſenden, widrigenfalls ſolche auf Koften der Saͤumigen durch expreſſe Boten 


werden abgeholt werden d l a 
8 Breslau den 26. Oktober 1838. Königl. Landraͤthl. Amt. 
* — > . 
1 Giulio und Bianka. Franzoſe entkam dem Wuͤrgeſchwerdt der rache. 
D f : duͤrſtenden Inſulaner, deren ſtolzer Nacken un⸗ 
le Veſperglocke war Sieiliens Bewohnern willig ſich dem fremden Joche beugte. Selbft. 
das Signal zum allgemeinen Morden. Kein im zarten Weiberbuſen mußte das Mitleid ver⸗ 
; Be 
1 


© > 


ſtummen, Tod brachte jede Zaͤhre, den ungluͤck⸗ 
lichen Opfern aus ſchoͤnem Auge geweint. Si⸗ 
eilien errang mit Blut feine Freiheit, um ſie an 


König Pietro von Arragonien wieder zu verlie⸗ 


ren; er nahm als der Gatte Conſtantias, der 
Tochter König Manfreds, die Inſel in Beſitz. 
König Karl II. von Neapel nahte mit einer 
furchtbaren Armade, Pietro eilte ihm entgegen; 
ihn krönte der Sieg nach grimmigem Kampfe 
Karl ward der Gefangene ſeines koͤniglichen Ne⸗ 
benbuhlers. . AR 
Der Hof zog nach Meſſina. Turniere 
wechſelten mit Taͤnzen und Freudenfeſten jeder 
Art; lauter Jubel, wilde Freude ſchwaͤrmten am 
Hofe und wogten durch die Stadt. Unter den 
Rittern allen, die in des Hofes Glanze ſtrahl⸗ 
ten, war Giulio di Cortona der Geſtirne glaͤn⸗ 
es. wie der 
Er der Kriege, war er des Königs Liebling; 
er belohnte koͤniglich den Freund, , jeit der 
Jugend Blürhenzeiten, an feiner Seite kaͤmpftez 
dem er der Kleinode ſchimmerndes in ſeinem 
Diademe dankte. Die Grafſchaft Koliſano, 
reiche Spenden und fuͤrſtliche Einkuͤnfte machten 
ihn zum reichſten Mann am Hofe. — Wenn 
er vom Kampfſpiel erhitz den Helm abnahm und 
aus ſchoͤnen Haͤnden den erſten Dank empfing, 
wenn Flammen dann aus dem dunklen Auge 
pruͤhten, und die braunen Locken im Winde 
5 ee oder wenn er im reichen Tanz auf 
Windesfluͤgeln den Saal hinabſtuͤrmte. Da flo: 
gen der ſchoͤnen Inſulanerinnen gluthenvolle 
Blicke und in den Blicken die Herzen ihm zu. 
Doch die Flammenpfeile alle prallten an ſeines 
Herzens ſtarrer Rinde ab: einer Bianka Lionari 
war es vorbehalten, den Unempfindlichen zu 
feſſeln; es ſchwand ihm bald des Herzens Eis 
im Flammenhauch der Liebe. — Oft ruhten 
feine Blicke auf der holden Graziengeſtalt, die, 
an keuſcher Unſchuld Madonna ihm an Bluͤthe⸗ 
reiz der Jugend Göttin war. So ſtahl allmaͤh⸗ 
lig leiſe mit ſuͤßem Behagen ſich die Liebe ihm 
in's Herz; der zarte Funke loderte bald zum 
verzehrenden Feuer auf. Giulio fühlte ſich im 
Innern tief ergriffen; oͤde ſchien ihm nun und 
leer die Welt, nur wo ihr Athem wehte, da 
weilte ihm die Freude. Wo er ging und ſtand, 
umſchwebte ihn ihr Bild, es war in ſeinen 
Träumen; an jedem Tage durchwandelte er die 
Straße, wo die Heißgeliebte wohnte; die verlor: 
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Schön wie Antinous, tapfer wie der 


«a 
& . n 
nen ſeines Lebens waren ihm die, wo ihm nicht * 
ihr ſanftes Auge ſtrahlte. Bianka war Weib, 
fie. errieth den Ritter; eben fo weiblich war ihre 
eugier nach ſeinem Stand und Namen. Des 
Juͤnglings maͤnnliche Schoͤnheit, durch den Prunk 
ſeiner Umgebungen erhoben, ſeine Tapferkeit er⸗ 
warben allmaͤhlig ihm des Mädchens Liebe — 
er iſt des Königs Liebling, der reichſte Edel⸗ 
mann im Lande, fluͤſterte ihre Eitelkeit — ſie 
war ja eine Tochter Evas — und vollendet 
war der Sieg. Bald begegneten Giulios Flam⸗ 
menblicke, wenn fie dem Balkon feiner Schönen‘, 
zuflogen, ein Paar Holden Augen, in deren 
ſuͤßem Schmachten fein Liebesgluͤck ſich malte; 
wenn er ehrerbiettg das holde Maͤdchen gruͤßte, 
dann neigte ſich die ſchlanke Geſtalt über den 
Balkon herunter, ein freundliches Kopfnicken, 
ein Ie ri ihr Dank. Giulio ſchwelgte 
in Himmelsſeligkeit, hoch loderte die Flamme in 
ſeiner Bruſt und zehrte an feines Lebens Keis 
men — Bianka mußte er beſitzen oder ſterben, 1 
das ſtand mit Feuerſchrift vor ſeiner Seele. Er 
dachte leicht den ſuͤßen Sold der Minne zu 
erringen. — Briefe, Geſchenke, Feſte, mit allem 
beſtuͤrmt' er ſie, was der Liebe erfinderiſcher 
Geiſt ihm eingab — umſonſt — die edle Lio⸗ 
nati wies alles zuruͤck, nur ihr Vater ſei Go⸗ 
bieter uͤber ihr Herz und ihre Hand, ließ dem 
Ritter ſie bedeuten. ziulios Bruſt ıpften 
Stolz und Liebe, die arme Lionati, oh tand 
und Rang, eines ſchlichten Edelmanns Tochter, 
die Gattin des maͤchtigen, gefuͤrchteten, reichen 
Cortona! — Er ſchwankte, doch ein Blick auf 
Bianka, und die Liebe ſiegte. Seinen Freund 
Luzio ſandte er zu dem alten Lionati, um der 
Tochter Hand zu werben. Der Greis (rau 
ſeinen Ohren nicht — doch Staunen, ſteudig 
Ueberraſchung machten ihn zum Juͤngling, als 
er nicht mehr zweifeln konnte. Gattin und 
Tochter er in freudiger Eile. — Bianka 
ſank holderroͤthend an die vaͤterliche Bruſt, ihr 
Schweigen war der Liebe lauteſtes Bekenntniß. 
Lionati dankte dem Freunde Giulios, er fühle” 
hoͤchlich ſich geehrt, ſo trug er an den Freund 
ihm auf, den edlen Ritter von Cortona als 
Eidam zu umarmen. — Bald erſchien Giulio; 
Bianka ſank in ſeine Arme; namenlos war der 
Liebenden Entzuͤcken: bei den Schwuͤren ew'ger 
Treue miſchten ſich ihre Kuͤſſe, Thraͤnen der 
Ruͤhrung glaͤnzten in den grauen Wimpern des 
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edle Lionati zum Altare fuͤhren; m 
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redlichen Greiſes, als er den Bund der Kinder Liebe, — „freue dich luſtig, Ottenſio, “ rief m, 
fegnete ; der Vermaͤhlungstag N ee t.—, er plöglich, wie erwacht aus ein ſchweren 4 
Durch ganz Meſſina ſcholl der Ruf, Cortona, Traume, „gefunden! — Bianfa wird mein, 


des Koͤnigs Liebling, werde in Kukzem die könne, 


i e 
fühlte. jedes Herz die frohe Kunde: e 


Lionati liebten alle, er war Schutz und Hilfe 
dem Bedraͤngten, und das Muſter ſtrenger Red⸗ 
lichkeit; anbetend huldigte alt und ju 
ſchoͤnen 


der 
Bianka, der Krone von Meſſina luͤ⸗ 
r * * 


och ach, labprintiſf Wunderfam verſchlu 


1 


und hätte ſich die Hölle gegen mich verſchworen!“ 


„ Wie,“ entge; nete ihm Ortenſio erſtaunt, ＋ 5 

„was It ihr beginnen, Bianka euer?“ ee 
[a E ’ ’ 2 2 — * 

„Ja, nfa mein! jauchzte Orazio, „und = 


das Werkzeug; — Glulio ſelbſt ſoll fie verſto⸗ 
ßen, ſie wird weinen, verzweifeln und — fi 

in meine Arme werfen!! — Noch einmal bes 
ſchwor Ortenſid den Raſenden; er bat, er flehte, 


* 
* . 
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N n⸗ al 1 Orazio enthuͤllte dem bebenden 
„find des Lebens Pfade, auf denen das Jüngling den ſchwarzen * — nur die Hölle + 

ſal das verborgen waltende, e Menſchen⸗ der Liebe hoͤchſte Raſerei konnte ihn erſinnen. je 
Finder zu des Gluͤckes Strahlentempel fuͤhrt! Ortenſio ſtraͤubte ſich — er mußte rchen, 8 
An des Königs Hofe lebte ein Juͤngli 9, Orazio denn er liebte Orazio's Endet; i Hand 
Girondo — tapfer wie 7 und gleich ihm war der Lohn des Bubenſtuͤcks. e . 
durch Sie er 9 bunt; reicher und „ Gortſetzung folgt.) * 
edlern Stammes als er, war nur des Könige PA * 


Liebling. Er ſah Bianka, ein Blick — er liebte 
ſie, um nie ſie zu vergeſſen, doch das Maͤdchen 


fehle nicht mir ihm feiner Seele ſtuͤrmende Ges 
fuͤhle. Da brannte hoͤher noch die wilde Gluth; 


mit Bianka leben, oder ohne ſie Vernichtung, 
das war unwiderrnflich in feinem neee 
ſchloſſen. Selbſt erzwingen wollte er ihre Liebe; 
eben eilte er dem Hauſe Lionatis zu, den Vater 
um ihre Hand zu bitten, da verfündigte ihm 
Ortenſio, ſeiner Vettern einer, die Maͤhre von 
Bianka's Vermaͤhlung mit dem reichen Cortona. 
Betaͤubt in ſtarrem Schmerz, verſunken, hörte 
Orazio die Ungluͤckspoſt, doch bald kehrten feine 
Sinne wieder, knirſchend, ſich, Bianka 
erwuͤnſchend, rannte ach Hauſe, ſein 
N Ve beg l. 2 Allmaͤhlig 110 die erſte 
beſinnungsloſe Wuth der entſch 


{ enen Verzweif⸗ 
lung: „ich lebe noch,“ rief er, „noch iſt nichts 


loren — mein muß fie werden, und ſollte 
Meſſing in Schutt und Moder ſinken ., hilf 


mir überlegen, Ortenſio! . 
ſchwor ihn Ortenſio, Bianka zu vergeſſen; 

nerte üer eng daß er Cortona's Freund, 
fein Waffengrfaͤhrte von frühefter Jugend ſei, 
er malte ihm des Königs Zorn, der Meſſineſer 
Verachtung. — Taub war der wilde Juͤngling 
der Stimme der Ehre, der Freundſchaft, der 
Vernunft: in feiner Seele wohnte nur ein Ges 
danke — Bianka's Beſitz. Lang ſtarrte das 
düftre gluthenvolle ue zum Himmel auf, als 
ſei dort das Arſenal ſeiner Rache und ſeiner 
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el, Vergebens bes goft darüber. 


Anekdoten. 


we; 

Ein junges, lebhaftes Maͤd von 14 
Fahren wurde plotzlich ſtill und chtern; 7 * * 
fehlt dir? fragte fie die Tante? Ah! antivom. 
tete die Gefragte, ich glaube, es iſt ein Anfall . 
von Vernunft. f * 5 & 3 
. ©. traf ein * 
N rquis v. G. traf ein huͤbſches 0 
* junges Mädchen, das Schaafe b 1955 2 
1 und fragte: wie oft fie die Hee Pe 
ta ich gegen den Wolf ſchuͤtzen müffe? ab che 3 
ihn heute zum erſten Male, antwortete fie. # 


zahlte feinem Freunde: er 
nd bekraͤftigte es, als jener es nicht 
glauben wollte, dadurch, daß er ſagte, ich bin 
auf meiner Ehre | 


x e 
fagte der andere, 


Ein Neue er 
ſei gefalle 


gefallen, nun glaube ich e 
denn geſtolpert biſt duden 
= 


. 


5 2 un von De einen 2 1 
ehr großen Menſchen und wuͤnſchte ihn fuͤr ſeine 
* 


Leibgarde als Fluͤgelmann zu gewinnen, er frag 
ihn deshalb, wer er ſel? ein hamburgiſches 2 
Stadtkind, lautete die Antwort, Ach Gott, 


entgegnete der Fuͤrſt, da mo 
wachſenen Menſchen ſehen. 


hm R 


chte ich einen ere 
5 er x 3 2 


= » 2 % 3 
* * 5 > 4 5 5 
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4 8 Herr tor p. hatte feinen Freund H. zu Hengſten und 2 Eſel⸗Stuten wovon eine hoch 
24 Tiſche gebeten. Das Geſpraͤch fiel auf H—s traͤchtig iſt. 4 2 
Brüder. Der Aelteſte ſagte, H. hat das Un⸗ . 

gluͤck au recht geſcheut zu ſein, der zweite iſt Bei es Dominio Brocke wird zum Neu⸗ 

8 1 Arzt, de dritte bin ich, ſo, erwiederte N P., ich aht 8 20 ten eines Schaͤfers, deſſen Weib 
3 bielt Si bisher für den Aelteſten. zugleich Viehſchleußerin fein muß, vacant. 
1 1 Anz eigen Faͤhige Subjecte koͤnnen ſich bald melden. | 
a Ste abgebrannten Gerichts⸗Scholzen 2 . 3 
* ! zu ee ⸗Tſchanſch find ferner Beiträge er Tagearbeiter & Falkenhayn aus 4 

N eingegangen, als: von den Gemeinden Grüneiche. gi 2 


1 rthl. 11 fürs, Schottwig und Carlowitz 29 ſgr. 
Elareneranſt 8 rthl. 22 ſgr. und Zaum 
20 fgr., welche dem p. Goͤbel gegen ze 
behaͤndigt worden ſind. 
ei a ven 23. Oktober 18388. 
onigl. andräthl. Amt. 


N 
eiß, welcher 29 Jahr alt, aus Breslau gebuͤr⸗ 
5 evangeliſchen Glaubens und No vagabon⸗ 


4 SS . im Kreiſe herumtreiben- l im Be⸗ 
ungefi u verbaften, a Königl. 
quiſitoriat hierſelbſt, zur Publikation eines 


in 2. Inſtanz ergangenen Urtels zu ſiſtiren. 
Breslau den 20 Oktober 1838. 
N Koͤnigl. Landräthl. 


Der Straßen ⸗Kretſcham zu Be © 
Kreiſes iſt zu verpachten, darauf reflectirende, 
tionsfaͤhige, mit guten Atteſten verſehe 
Subjtere koͤnnen ſich deshalb, an das e 

ee wenden. 


O b ſtbaͤu me 
der edelſten Sorten, hochſtaͤmmig und grade ges 
wachſen ſi ſind zu verkaufen ber, dem Dominium 
N Seel, Kris. a 


Eine gute Belohnung 
erhält, wer einen entlaufenen langhaarigen, 
e igen achtelhund mittlerer 

Größe, langer ſtark beſetzter Ruthe, in Breslau 
ing 41, d er nachweist. 


8 ee Bei Im Dominium Sillme ſteht zum 
Verkauf e jähriger Stammochſe nebſt 2 Eſel⸗ 


ei: Bat Rue 6, Mathiasſtraße M. 56. 
5 N . N * 


ze 


Treppen, zuruͤckbringt, o 


—— 


dahin gegangen, und hat wahrſcheinlich 


2 2) ein k 
Der ee Johann Carl gridrih, 


8 


a reiſes, iſt am 12. d. 
in Groß⸗Schottgau wegen Diebſtah 
Er e 


haftet worden. von Breslau uͤbe 


1) ein utuchne Frauenjacke mit Fries gefuttert; 


unener , braun, roth, gelb 15 wei 
geblumter e ock; . 5 


Aue wc grün, braun u. blaugeſtreifte Schürze; 4 
A) ine weh, roth u. blaugeſtreifte Schürze gez 


Umgegend von Breslau die uͤbrigen ihm 5 f 
ea wi geſtohlen. Es ſind folgende: 


50 ha De baumwollne Strümpfe, mit weißen 7 
Fre Spitzen; = 
ein fa es, rothgrund., ſchwa run . 
aclb und blau chien en Zunge . f 
7) ein grün, 105 „ blau und schwarz gemuſterter 
zeugner Fleck 5 
8) ein bratprunde, weiß gemuſtertes Fleckchen; 3 
9) ein alter zerriſſener Sack. 1 
Wir bitten en in 5 * gend 
gefaͤlligſt nachforſchen laſſen, dich 


Sachen entwend orden. Sie ſcheinen einem 


Kr oder zu gehören, Inkulpat, 34 
Jahr alt und angeblich wegen Kleinhei 95 
militairp lebtig, will fie hier gekauft 


aben. b 
Breslau d. 20. Oktober 18 4 
Das Gerichts Amt der Schottgauer G 


Schaubert 3 Mo. 14. 3 


weg Morktprchs am 24. Oktober | 
Prev Mai, „ 
DEE au . 3 
g. v Al g. v * g. pf. 
Weitzen der Scheffel - 5 — 105 1125 2 
Roggen [Ie 15 45 k 
Gehe = = —— — 2 
Hafer Ale jan — 1 g 5 
Druck von Guſtav Kupfer, Schubbrückt 19, 2. . | 
en y 


1 2 f 4 7 
8 Ev 


